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Amtliches.
Neuenbürg . »

An die Ortsnikßkher
Unter Bezugnahme auf die obcramt-

lichen Erlasse vom 7. Oktober und 27.
November v. Js ., Enzthäler Nr . 161 und
189 , werden die Ortsvorsteher daran erin¬
nert , daß gemäß des Ministerialerlasses bctr.
die Aufnahme einer Statistik der öf¬
fentlichen Armenpflege für das Ka¬
lenderjahr 1885  vom 18 . September
1884 (Ministerialamtsblatt Nr . 23 Seite
357 ff.) mit der Aufnahme dieser Statistik
vom 1. Januar ds . Js . ab zu beginnen ist.

Bezüglich der Behandlung der Armen¬
statistik wird wiederholt auf die Ziffern
2 — 5 des eben erwähnten Ministerialer¬
lasses behufs gengüer Darnachachtung
verwiesen . <

Den 7. Januar 1885.
K. Oberamt.

Nestle.

Neuenbürg.

Lmghoh-Nerlims.
Mit dem am

Donnerstag den 8 . d. Mts.
vormittags 10 Uhr

auf dem Rathaus hier zum Verkauf kom¬
menden Kleinnutzholz wird noch weiter
verkauft:

41 St . Langholz II .—IV . Klasse mit
26,26 Fm ..

50 St . Langholz V. Kl . mit 10 Fm.
Den 5 . Januar 1884.

Stadtschultheißenamt.

Neuenbürg.

Lihr-Akkord.
Die Beförderung eines Brunnentrogs

von der Marktstraße bis auf die Gräfen-
häuser Steige wird am

Freitag den 9 . Januar d. I.
vormittags 9 Uhr

auf dem Rathaus verakkordiert werden.
Den 7. Januar 1885.

Stadtschultheißenamt.
Bub.

Stadt Wildbad.

Htimmholj -Uerliaus.
Am Mittwoch den 14 . Januar d I.

morgens 11 ' /, Uhr
werden auf hiesigem Rathause aus den
Stadtwaldungen Sommersberg Abt . 16,
Wolfschlucht , an der Linie Abt . 5 beim
Lammwirt und Scheidholz in den Distrikten

Leonhardswald , Sommersbcrg und an der
Linie im Aufstreich verkauft:

3 Stück Buchen mit 2,20 Fm .,
1460 Stück taunenes Stammholz mit

1227 Fm.

Wildbad.
Ein jähriges

Nind
Die Gemeinde Bernbach  will nach¬

beschriebene Arbeiten zur

Httße!1«MinksKesMnisi>lches
im Submissionsweg , nach Voranschlag zur
Fertigung in Akkord abgeben:
Maurer - und Steinhauer¬

arbeit . . . 137 ^ 74
Schlosserarbeiten ohne

Eisenlieferung . 73 „ — „
Anstricharbeiten . . 12 „ — „
Zimmerarbeiten . . 163 „ 80 „

Die Akkordsliebhaber werden ersucht,
ihre Offerte

längstens bis 10 . d. M.
vormittags 11 Uhr

ans Schultheißenamt Bernbach , mit Auf¬
schrift „Begräbnisplatz " abzugeben , wo¬
selbst auch gleich die Eröffnung der Offerte
stattfinden wird . Beim Schultheißenamt
sind Pläne und Voranschlag nebst Akkords¬
bedingungen zur Einsicht aufgelegt.

Im Auftrag
Oberamtsbaumeister

Mayr.

Breitenberg,
Oberamts Calw.

Hilr -Serdkiis.
Aus hiesigen Gemeindewaldungen kommen

am Montag den 12 . Januar d. I.
vormittags 10 Uhr

411 St . forchen Lang - und Klotzholz
mit 281 Fm . auf dem Rathaus im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf , wo¬

zu Liebhaber eingeladen werden.
Den 5. Januar 1885.

Gemeinderat.

Priulitmichnchtcn.
Die Baucrschaft Bescnfeld verkauft am
Samstag den 10 . Januar 1885

vormittags 11 Uhr
in der Post in Besenfcld aus ihrem Wald
Schlossen:

431 Stück im letzten Sommer gefälltes
tann . Langholz mit 178,77 Fm ., wo¬
bei 245 Stück Fichten , sowie 451 St.
frisch gefällte Forchen mit 208,97 Fm.
Joh . Girrbach  von Urnagvld fer¬

tigt auf Verlangen von fragt . Holz Aus¬
züge an und zeigt solches vor.

hat zu verkaufen
_Botzenhardt , Maurer.

Eine hnchtrSchtige Kuh
Hai zu verkaufen

Chr. W ilh . Großmann , Säger.
Schwann.

Merde-Derkauf.
Zwei zu jedem Zug taugliche Pferde,

eines 6 , das andere 8 Jahre alt,  sowie
einen zweispänmgen Leiterwagen und sämt¬
liches Fuhrgeschirr verkauft

Friedr . König.
Neuenbürg.

Bei dem Unterzeichneten kann jedes
Quantum

Leinkuchen,
Nepskuchen und

Mohnkuchen
in schöner frischer Ware stets bezogen werden.
_W . Nöck.

Calmbach.
Freitag  den 9. d. Mts.

Mchelsuppe
wozu höflichst einladet

G . Heydt zum Bahnhof.

Wechnungsforumtare
für Geschäftsleute werden in den gebräuch¬
lichen Formaten angefertigt in der Buch¬
druckerei von

I . Meeh.
»

0g . 88a,büok6r,llg . uptbu6ti6r,
8vdi»aUoIio - (8tru236n ) -Ijü (;l,kr,

Huittnngsöücher, Kopieröücher
kiblorkaptes

ru I?nbrilLp reisen  aut Imger.
Isstliivli - Külltit ' r

sinä liniert unä unliniert in guten Lin-
bänäen stets vorrätig unä veräen naeli
besonäerer Vorseliritt raseli angetertigt.
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Kintadung
des Landtags-Abgeordneten Beutter zu einer

Versammlung in Neuenbürg
am Sonntag den 11. Januar?

nachmittags2 Uhr
behufs Mitteilung über die Kammerverhandlungcn und Entgegennahme
etwaiger Wünsche.

Versammlungslokal bei Aköert Luh.

Kronik.
Deutschland.

Karlsruhe,  5 . Jan . Heute Nach¬
mittag 3 Uhr fand die zweite Besichtigung
der Laudgrabenkorrektivn bei großer Be¬
leuchtung statt. Die eingeladeue Gesell¬
schaft bestand aus sämtlichen Mitgliedern
des Stadtverordneten-Kollegiums und einer
Anzahl anderer hiesiger Einwohner. In
der Befriedigung über das Gesehene und
in der freudigen Anerkennung des groß¬
artigen Werkes war alles einig. Nächste
Woche soll die Anlage einer allgemeinen
Besichtigung zugänglich gemacht werden.

Württemberg.
Am 2. Januar 1885 wurden von der

evangelischen Oberschulbehörde die Schul¬
stellen: Aichhalden, Bez. Calw, dem Un¬
terlehrer Rebmann in Denkendorf, Bez.
Eßlingen, Oberkollwangen, desselben Be¬
zirks, dem Schullehrer Hahn in Dimbach,
Bez. Wcinsberg, Schmieh, desselben Be¬
zirks, dem SchulamtskandidatenGeorg
Wacker von Holzbronn, Hessenthal, Bez.
Hall, dem Unterlehrer Veyhl im Calm¬
bach, Ebershardt, Bez. Nagold, dem Schul¬
amtsverweser Kümmel in Wildbad, Ober¬
niebelsbach, Bez. Neuenbürg, dem Unter¬
lehrer Conrad in Birkenfeld dess. Bezirks,
Rothensol, Bez. Neuenbürg, dem Unter¬
lehrer Speidel in Auenstein, Bez. Mar¬
bach, Schepbach, Bez. Weinsberg, dem
Schullehrer Schuster in Oberlengenhardt,
Bez. Neuenbürg, je definitiv übertragen.

Stuttgart,  4 . Jan . Die zu Be¬
ginn des neuen Jahres eingelaufenen Nach¬
richten über das Befinden II . MM. des
Königs und der Königin lauten erfreulicher¬
weise sehr befriedigend. Durch die Fort¬
setzung der in Friedrichshafen begonnenen
örtlichen und allgemeinen Behandlung hat
sich der leidende Zustand, welcher Sr.
Mas. dem König viele Beschwerden und
Schmerzen gebracht, erheblich gebessert.
Von besonders günstiger Wirkung in die¬
ser Beziehung zeigt sich der Aufenthalt in
Nizza, weil dort der König täglich mehrere
Stunden teils gehend, teils fahrend im
Freien zubringen und zugleich warme
L-eebäder gebrauchen kann. AuchI . M.
der Königin ist bis jetzt der Aufenthalt
in dem warmen Winterklima Nizzas aufs
beste bekommen. (St .-Azg.)

Stuttgart,  5 . Jan . In militäri¬
schen Kreisen wird bestätigt, daß das würt-
tembergische Armeekorps in diesem Jahre
zu einem Kaisermanövcr zusammengezogen
werden soll.

Stuttgart. Bekanntmachung in
Betreff der Württembcrgischcn StaatS-
schuldschcine auf Inhaber (au portour).
In Gemäßheit des F 27 der K. Verord¬
nung vom 27. September 1879 (Reg.-Bl.
von 1879 S . 400) wird im Staatsanz.
und Merkur v. 3. Jan . bekannt gemacht:

I. Verzeichnis der infolge der bisheri¬
gen Verlosungen gekündigten, aber noch
nicht zur Einlösung vorgelegten und auch
nicht bei der Kasse auf Namen inskribier¬
ten Inhaber- (au portsur) Obligationen,
bei welchen die Hauptforderung erlischt,
wenn der gekündigte Schein nicht binnen
fünf  Jahren , je von dem verkündigten
Tage der Rückzahlung an gerechnet, vor¬
gelegt wird. (Art. 3 des Gesetzes vom
18. August 1879 über die auf den In¬
haber lautenden Staatsschuldscheine). Zu
3' /s pZt. verzinsliche: Von der Verlosung
vom 31. März 1881 mit dem verkündig¬
ten Rückzahlnngstage6. Jnli 1881 und
seit diesem Tage außer Verzinsung: (fol¬
gen je die Nummern) re.

2) Zu 4 pZt. verzinsliche: Von der
Verlosung vom 27. März 1882 mit dem ver¬
kündigten Rückzahlungstage1. Jnli 1882
und seit diesem Tage außer Verzinsung.

3) Zu 4ll'- pZt. verzinsliche: Von
der Verlosung vom 27. März 1882 mit
dem verkündigten RückzahlnngstageI . Juli
1882 und seit diesem Tage außer Ver¬
zinsung.

Zugleich wird auf die Bekanntmachung
vom 30. März 1881 aufmerksam gemacht,
nach welcher alle  in der Guldenwährung
ausgestellten Schuldverschreibungender
württembergischen4'/- prozentigen Staats-
anlehen von den Jahren 1847, 1849,
1852, 1855, 1859, 1866 I., II. und III .,
1867, 1868, 1869, soweit sie nicht zur
Konversion angemeldet worden sind, zur
baren Heimzahlung im Nennwerte
auf den  1 . Juli 1881 gekündigt und
seit diesem Tage außer Verzinsung
sind.

II. Verzeichnis der auf den 1. Mai
1880 gekündigten, mit diesem Tage außer
Verzinsung getretenen, noch nicht zur Ein¬
lösung vorgelegten, auch nicht bei der
Kasse auf Namen inskribierten Inhaber-
Obligationen der 5prozentigen Anlehen
von 1870 und 1871, bei welchen die
Hauptforderung erlischt, wenn der Schuld¬
schein nicht binnen fünf  Jahren vom
1. Mai 1880 an gerechnet vorgelegt wird.

III . Verzeichnis der in Folge der bis¬
herigen Verlosungen und Konversionen
gekündigten, aber noch nicht vorgelegten
Inhaber-Obligationen, welche vor der

Kündigung mit gerichtlicher Zahlnngssperre
belegt worden sind: Zu 4' /- pZt. ver¬
zinslich.

IV. Verzeichnis der nicht gekündigten
Inhaber-Obligationen, welche mit gericht¬
licher Zahlungssperre belegt sind: Zu
3V- pZt. verzinslich.

V. Verzeichnis der in den letztver¬
flossenen 15 Jahren durch gerichtliches
Erkenntnis für kraftlos erklärten Inhaber-
Obligationen: Zu 3' /» pZt. verzinsliche.

VI. Verzeichnis der in den letztver¬
flossenen 15 Jahren durch Verjährung
erloschenen Inhaber-Obligationen.

VII. Verzeichnis der mit gerichtli¬
cher Zahlungssperre belegten Zinsscheine
(Koupons).

Zinsscheine 4prozentiger Staatsschuld¬
scheine vom Jahr 1881 an : Int . I,.
ü 40 vkL— L Nr. 11812, verfallend
auf den 1. März und 1. Scptbr., vom
1. Septbr. 1884 bis 1. März 1896 je
einschließlich.

Zugleich werden die Staatsgläubiger
darauf aufmerksam gemacht, daß nach Art.
21 des Gesetzes vom 18. August 1879
über die auf den Inhaber lautenden Staats¬
schuldscheine jeder Zinsschein, welcher nicht
binnen drei  Jahren vom Verfalltag an
gerechnet, zur Einlösung gebracht wird,
außer Kraft tritt.

Endlich wird zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht, daß die von der Staats¬
schuldenzahlungskasse cingelösten Zins-
scheinc, um dieselben für den Verkehr un¬
brauchbar zu machen, mittelst eines Loch¬
stempels durchlöchert werden.

Den 2. Januar 1885.
Staatsschuldenzahlungskasse.

Ulm,  1 . Januar . Das sinnlose Ab¬
brennen von Feuerwerk und Schießen in
der Neujahrsnacht hat einem hiesigen Bür¬
ger einen ganz bedeutenden Schaden, ca.
1000 c/L, zugefügt. Ein junger Mensch
— heute durch die Polizei als ein 18-
jähriger Schlossergeselle aus Gmünd er¬
mittelt — ließ sich gestern Nacht gegen
1 Uhr in der Glöcklerstraße beigehen, eine
Rakete vor dem Hause des Konditor En-
derle abzubrennen. Solche nahm ihren
Weg durch die Vorfenster und Fenster in
das Gastzimmer des E., steckte daselbst ein
Bett in Brand wobei auch die übrigen,
in diesem Zimmer stehenden Mobilien be¬
deutenden Schaden erlitten. E., der in
einem Zimmer nebenan schlief, erwachte
infolge des Qualm, schlug Lärm, und es
gelang der sofort hcrbeigeeilten Nachbar¬
schaft mit Hilfe der Feuerwache, das Feuer
auf seinen Herd zu beschränken. Der Thä-
ter, welcher gestern Nacht von einem ihn
sofort nach der That treffenden Schutz¬
mann, aber nicht mehr eingeholt werden
konnte, ist heute verhaftet und ein hiesi¬
ger Bürgerssohn, der dem Schlosserge¬
sellen die brennende Rakete überlassen, in
Untersuchung gezogen.

Weingarten,  4 . Jan . Das Neu¬
jahrsschießen brachte hier ein Unglück. Ein
Bauernknecht ging mit der Pistole unvor¬
sichtig um und ein Schuß traf ihn so un¬
glücklich in die linke Hand, daß 2 Finger
total weggerissen wurden.

Wildberg,  3 . Jan . Auf dem hie¬
sigen Bahnhof herrscht reges Leben, indem
seit Anhalten der kälteren Witterung heute
der 20. Eisenbahnwagen mit in Effringer,
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gewonnenem Eis nach Pforzheim abgicng.
Der Transportpreis von 200 Ztr . ab
Wildberg —Pforzheim stellt sich auf 25
bis 30 M.

H e id e nh ei m , 1. Jan . Das Schie¬
ßen in der Neujahrsnacht kostete in Natl-
heim einem 21jährigen ordentlichen Burschen
das rechte Auge.

A ltcn stai g,  2 . Jan . Auf eine aus
der Mitte der Bürgerschaft ergangene An¬
regung hin ist auch von hier in den letzten
Tagen eine Adresse an den Reichskanzler
Fürst Bismarck abgegangen , in welcher
demselben die Entrüstung über den Reichs
tagsbeschluß vom 15 . Dez . v . I . , aber
auch der wärmste Dank für seine Ver¬
dienste um die Einheit und Größe des
deutschen Volkes ausgesprochen wurde . Die
Adresse wurde von 250 Bürgern , welche
sämtlich wahlberechtigt sind , unterzeichnet.

(S . M.)
Neuenbürg,  5 . Jan . Anläßlich der

Beeidigung und Einführung der neu ein¬
tretenden Bürgerausschuß - Mitglieder in
öffentlicher Sitzung der Kollegien standen
auch drei wichtigere gemeindewirtschaftliche
Fragen aus der Tagesordnung : die Auf¬
nahme eines Darlehens zur Bestreitung
der noch restlichen Schulhausbaukosten in
Verbindung mit dem Schuldentilgungsplan
und in engerem Zusammenhang damit die
Wiedereinführung der Bürgerholzgabcn,
deren Verteilung in Berücksichtigung der
Gemeindebedürfnisse - und Umlagen auf die
Jahre 1881 — 86 eingestellt war . Der
Stadtvorstand giebt zunächst eine Ueber-
sicht über den Aktiv - und Passivstand , den
Aufwand für das Schulgebäude und was
in Folge dies zur Deckung überhaupt mut¬
maßlich noch aufzubriugen sein wird . Be¬
hufs endgiltiger Regelung dieser Angelegen¬
heiten empfiehlt er für die Gesamtschuld
die Ausgabe von Obligationen mit Amor¬
tisation mittelst Verlosung . Mit diesem An¬
träge , welcher zugleich eine weitere Schuld-
Aufnahme von 16 000 c/lL in sich schließt,
sind die Kollegien einverstanden , ebenso
zur Tilgung der letzteren 1°/», also 1600
o-L jährlich umzulegen . — Die Frage der
Bürgerholzgaben , welche seit 2 Jahrzehnten
unser Äemeindcleben wie ein roter Faden
durchzieht , veranlaßt ? wie immer eine längere
Debatte . Der Vorsitzende führt aus den
Verhandlungen der Abgeordneten -Kammer
über das Gesetz der Gemeindeangehörigkeit
die Punkte an , welche auf diese Frage
künftig von maßgebendem Einfluß sein
werden ; hieran schließt sich eine einschlägige
Uebersicht über den Waldertrag , von wel¬
chem alle hieher zielenden Beschlüsse ab¬
hängig sind . Dies erwägend , empfehle
sich, die endgiltige Erledigung über die Art
und Weise der Bürgernutzungen zu ver¬
schieben bis nach demnüchstigem Erlaß ge¬
nannten Gesetzes. Der Hr . Stadlschultheiß
bemerkt sehr richtig : „frage man das Herz,
so möchte man die Bürgergaben gewähren,
frage man aber den Verstand , so müsse
man dies verneinen, " denn was man auf
einer Seite gewähre , bekomme die andere
auf den Steuerzettel . Die Frage : sollen
die Bürgergaben nach Ablauf der 6 Jahre
unter obigem Vorbehalt wieder gereicht
werden oder nicht , wird im Gemeinderat
mit 10 gegen 2 und im Bürgerausschuß
mit 8 gegen 4 Stimmen bejaht ; dieselben
sollen also vom Jahr 1886 ab weiter ge¬

reicht werden . — Diese Beschlüsse unter¬
liegen nun noch der Entscheidung der K.
Kreisregierung ; bis diese erfolgt sein wird,
dürften etwaige weitere Betrachtungen
vorerst überflüssig sein. — Die Frage der
Verwendung des alten Schulhauses wird
dahin beantwortet , dasselbe vorerst nicht
zu veräußern , sondern für städtische Zwecke
zu reservieren.

Neuenbürg,  5 . Jan . Anläßlich
der Notiz von Höfen  in Nr . ds . Mts.
bctr . die Neujahrsnacht  sahen wir
uns veranlaßt , in Calmbach an sehr zu¬
verlässiger Quelle Auskunft zu erbitten.
Darnach ist jene Notiz dahin richtig zu
stellen : „In Calmbach  wurde in der
Neujahrsnncht vereinzelt und kurze Zeit
geschossen, aber jedenfalls weniger stark
als in früheren Jahren , was allgemein
bestätigt wird , weil auf kranke Ortsbür-
ger Rücksicht genommen wurde und in
entsprechender Entfernung von deren Wohn¬
ungen kein Schuß siel. Schießen hörte
man von der Großenzbrücke auswärts ge¬
gen den Bahnhof , auf der Warth , es war
aber von da einwärts durchaus nicht be¬
lästigend , weil entfernt und durch die Enz
gedämpft . Von starkem Schießen werden
nur diejenigen reden können , vor deren
Wohnungen unmittelbar die Schüsse ab¬
gegeben wurden ." (Hienach ist also recht
wohl möglich , daß man am andern Ende
des sehr lang gedehnten Orts vom Schießen
nichts vernommen , und die Notiz für den
Enzthäler sich hierauf gestützt haben mag .)
— Höfen  kommt also die Siegespalme
allein zu.

Miszillen.

Aie Sühne.
Novelle von E. Heinrichs.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„Wie hieß jener Westindier fragte die
Mutter in großer Unruhe.

„Es war ein Franzose , Namens Saint
Hilaire , er war ein Emigrant ."

„Ah so, — desto besser," flüsterte Jene,
tief aufatmend . „Sei ruhig und hoffe,
mein Sohn !" fuhr sie tröstend fort , „wenn
sie Dich wahrhaftig liebt , wird sie den
Weg zu Dir finden , trotz aller Klippen
und Hindernisse , oder Dir wenigstens Nach¬
richt senden . Jetzt aber bitte ich Dich
dringend , meinem Thee auch zuzusprechen,
— Du weißt — "

Sie brach ab und horchte.
„Da ist der Doktor schon" , sagte sie

erbleichend , „er kommt , um uns an das
Sterbebett zu führen . O mein Gott gieb
mir Kraft in dieser furchtbaren Stunde . "

Der Doktor trat in die Stube , er sah
ungewöhnlich bleich und ernst aus und
warf bei seinem Eintritt einen forschenden
Blick von der Mutter auf den Sohn ."

„Sind Sie bereit , mir zu folgen , meine
liebe Freundin ? " fragte er ruhig.

„Ich bin 's , lieber Doktor ! Walter be¬
gleitet uns ."

„An das Sterbebett des Feindes ? "
„Ja , Herr Doktor ! Ich habe den Haß

aus meinem Herzen verbannt, " anwortete
Walter mit fester Stimme ."

„Brav , mein junger Freund !" sagte
der Doktor , ihm freundlich die Hand
reichend , „die Mutter hat Ihnen also Alles
mitgeteilt ?"

„Alles ."
„Auch den Wunsch des Sterbenden ? "
„Ja — meine Antwort werde ich dem

Manne selber bringen ."
Der Doktor hielt seine Hand fest und

blickte ihm forschend ins Gesicht.
„Vergessen Sie nicht , mein lieber Walter,

daß sie an ein Sterbebett treten , wo ein
hartes Wort , mag es noch so gerecht
klingen , doch viel schwerer wiegt als sonst.
Sagen Sie mir die Antwort — aus Ihrem
Munde würde sie dem Unglücklichen einem
Fluche gleich sein. Sie willigen nicht in
die Verbindung ? "

„Nein , Herr Doktor !"
„Dieses Nein wird dem Armen wie

die Stimme des Gerichtes erscheinen , ich
muß die Versöhnung ihm mitgeben auf den
langen , dunklen Weg des Todes . Wenn
Du noch den leisesten Gedanke von Haß
oder Rache in Deinem Herzen führst , mein
Sohn , dann tritt nicht an das Sterbebett
dieses Mannes . Es gehört eine über¬
menschliche Selbstverleugnung dazu , ver¬
zeihend seine Hand in die Hand desjenigen
zu legen , der den Vater uns ermordet ."

„Lassen Sie »ns gehen , Herr Doktor,"
versetzte Walter ernst , „ich schaue auf meine
Mutter und werde den Mut zu Allem
finden , nur nicht zu eigener Entehrung.
Der blutige Schatten meines Vaters kann
nicht durch die Verbindung gesühnt wer¬
den , welche mir Sohuespflicht gegen den
Mörder auferlegt ."

„Nun gut , da ist die Mutter schon
völlig angckleidet , eilen wir , meine Lieben;
bevor das alte Jahr seinen letzten Ton
verhallt , hat jener Unglückliche seine Buße
vollendet ."

Sie verließen rasch das Haus und
schritten durch den kalten Winterabend
dahin.

Die Gedanken der Witwe weilten auf
diesem Weg in der Vergangenheit , an
jenem furchtbaren Sylvesterabend als sie
einsam diesen Weg gewandelt , um den
Gatten an das Sterbebett des Kindes zu
rufen.

Und heute eilte sie fast um dieselbe
Stunde an das Sterbebett des Mannes,
der einst ihr Herz gebrochen und dann
ihr Leid mit dem Morde des Gatten be¬
siegelt hatte . — O seltsam rätselhaftes
Menschenleben!

In einem Zimmer desselben Gasthofcs,
wo einst in der Sylvesternacht der Mord
geschehen, lag ein bleicher Mann auf dem
Bette unbeweglich , einem Toden gleich.

Vor ihm saß ein junges , schönes
Mädchen , still weinend des Kranken abge¬
magerte , kalte Hand in der ihren haltend.

Der Kranke atmete schwer , zuweilen
stieg ein leises Röcheln aus seiner Brust
empor.

Plötzlich schlug er die Augen auf und
fragte leise : „Noch Niemand da , mein
Kind ?"

„Sie werden bald hier sein, mein lieber
Vater !" versetzte das junge Mädchen , der
Doktor ist noch nicht lange fort ."

„Bald , bald " , stöhnte der Kranke , „sie
werden nicht kommen , keine Vergebung,
keine Gnade , o wie schauerlich scheint mir
der Tod , er führt mich zum Gericht.

„Sie werden kommen , mein Vater,"
tröstete das junge Mädchen , gewaltsam
die Thrünen zurückdrängend , „quäle Dein
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Herz nicht selber mit einem Gerichte , das
Dich weder hier noch dort treffen kann.
Was hast Du an mir .gethan , mein Vater!
— Mein Segen und Gebet müssen Dich
von jeder Sünde , sei sie noch so blutrot,
entsühnen ."

„Das sagte sie mir damals auch,"
flüsterte der Kranke mühsam , „aber ver¬
zeihen konnte sie mir nicht . Im Sterben
ist das anders , da muß man Gnade , Ver¬
gebung haben , bevor sich die Seele los¬
ringt , o mein Gott !"

Das Röcheln des Kranken erstickte seine
Stimme und angstvoll hob das junge
Mädchen seinen Kopf ein wenig empor,
um ihm Linderung zu verschaffen.

„Hier in diesem Hause war 's, " hob
er nach einer Weile , als er ruhiger ge-
geworden , auf 's Neue an , „hier geschah
das Verbrechen in der Sylvesternacht , hier
muß ich sterben , Gott ist gerecht !"

Er schloß die Augen und atmete ruhiger.
In diesem Augenblicke wurde geräusch¬

los die Thüre geöffnet , der Doktor trat
ins Zimmer.

„Sind Sie da ?" fragte das Mädchen
fast atemlos.

„Mutter und Sohn beide sind gekom¬
men . Was macht unser Kranker ? "

„Er scheint sanft zu schlummern , vorher
war er angstvoll und unruhig ."

Der Doktor trat an 's Bett und er¬
griff leise die Hand des Kranken . Dieser
öffnete die Augen . „Sie kommen allein,
Doktor ?"

„Mit Mutter und Sohn , sie bringen
Trost und Vergebung ."

„Dank Dir , mein Gott , nun wirst
auch Du dem armen Sünder gnädig sein.
— Und Ihr Antrag ? "

„Ist verworfen ."
„Ich konnte es mir denken, " murmelte

der Kranke , „geh' , mein Kind , laß uns
allein ."

Das junge Mädchen verschwand wie
ein Schatten durch die andere Thür.

„Jetzt mögen sie kommen, " setzte er
flüsternd hinzu.

Der Dokkor entfernte sich und kehrte
nach wenigen Minuten mit der Witwe und
ihrem Sohne zurück.

Frau Heinze fühlte sich in diesem
Augenblicke von himmlischer Kraft erfüllt,
sie schien von einer göttlichen Mission
getragen.

(Schluß folgt .)

(Gefangen .) Ein Geschäftsmann aus
Bruchsal hat der „Kraichgauer Zeitung ."
— nach der Darstellung des genannten
Blattes — ein Erlebnis berichtet , das an
Originalität seinesgleichen suchen dürfte.
Der Hergang ist kurz folgender : Ein Teil¬
haber der Firma K. und Pf . in Olten
(Schweiz ) Namens B . hatte durch Zufall die
Bekanntschaft eines jungen Mannes gemacht,
der seit einiger Zeit bei der in Bruchsal in
gleicher Branche arbeitenden Firma O . F.
als Korrespondent beschäftigt ist. und
schrieb an denselben unterm 26 . Dezember,
er möge ihm doch mitteilen , „welche Ar¬
tikel und zu welchen Preisen sein Prinzi¬
pal verkaufe und möge ihm außerdem ein
kleines Verzeichnis der Abnehmer ein¬
senden. " (Eigene Worte .) Als Gegenlei¬
stung verspricht er , daß er ihn auf irgend

eine Art belohnen würde und sagt dabei
wörtlich : „Auf 50 M . oder auch mehr
kommt es mir nicht an , wenn Sic mir mit
gewünschter Auskunft ausführlich an die
Hand gehen . " Der junge Mann war je¬
doch ehrenhaft genug , das offerierte „Ge¬
schäftchen" von der Hand zu weisen, setzte
vielmehr seinen Prinzipal von dem Schreiben
in Kenntnis und dieser faßte alsbald den
Plan zu einem prächtigen Coup , der bis
in alle Einzelheiten mit wunderbarem
Glück ausgeführt wurde und gelang . Er
telegraphierte also vorgestern im Namen
seines jungen Mannes an Herrn B .,
letzterer möge nach Karlsruhe kommen n.
sich nach einem bestimmten Gasthof , Zimmer
Nr . 10 , begeben , dort werde er die ge¬
wünschten Mitteilungen mündlich erhalten.
Darauf depeschierte B . zurück: „Morgen,
Dienstag , Abend 7 Uhr , Basel , Hotel
Zentralhof . Reise vergüte . Kann unmöglich
länger weg . Sofort Drahtantwort . B ."
Herrn O . F . mochte cs jedoch fraglich er¬
scheinen, ob sich B . nach dem, was seiner
wartete , noch zur Vergütung von Reise¬
kosten und Zeitverlust bereit finden lassen
würde ; er telegraphierte deshalb sofort
zurück, er könne nicht auf so lange fort,
B . müsse unbedingt nach Karlsruhe kom¬
men . Darauf kam denn die Antwort:
„Ankunft morgen Mittag 12 Uhr 20.
Bahnhof Karlsruhe erwarten ." Damit
war also die Falle zum Einfangen des
Fuchses aufs beste gelegt . Herr F . fuhr
nun gestern früh mit seinem Buchhalter
nach Karlsruhe und begab sich zunächst
mit dem Schreiben und den beiden Depeschen
des Konkurrenten zum Staatsanwalt , er¬
hielt jedoch von diesem die unerwünschte
Auskunft , daß der Fall trotz aller Schur¬
kerei nach den bestehenden Gesetzen keinen
Anhalt zum Einschreiten biete . Herr F.
schickte darauf einen Boten nach dem Bahn¬
hof, um Herrn B . zu empfangen und in
das - betreffende Hotel , Zimmer Nr . 10 , zu
nhren . Dort erwarteten ihn Herr F.
und sein Buchhalter , und beide erteilten
ihm, als er pünktlich zur angezeigten
Stunde eintrat , nach etwas abgekürzter
persönlicher Vorstellung eine Lektion , nach
deren Empfang er heulend und jammernd
hinausflüchtete , um alsbald die Rückreise
nach Olten anzutreten . Eine Klage gegen
Herrn F . anzustrengen , dürfte schwerlich
in seiner Absicht liegen , da er sich wohl
sagen wird , daß er moralisch dabei den
Kürzeren ziehen würde . Auf jeden Fall
wird ihm die schöne Reise , die er von Olten
nach Karlsruhe mit einem Kostenaufwand
von annähernd 30 M . gemacht , um eine
Tracht wohlverdienter Schläge in Empfang
zu nehmen , sein Leben laug in angenehmer
Erinnerung bleiben.

Wie vieler Nadelstiche bedarf es , um
ein einfaches Hemd zu nähen ? Diese
Frage hat sich jüngst eine Weißnäherin
in Leieester (England ) gestellt und mit
Genauigkeit beantwortet . Das Ergebnis
der Berechnungen ist nach der „Univ .-
Corr ." folgendes : Kragen nähen (4 Reihen)
3000 Stiche ; Ende desselben 500 ; Knopf¬
löcher und annähcn der Knöpfe 150;
Kragen annähen und Zusammenziehen des
Hemdes am Halse 1204 ; Gelenkschluß
(kurze Manschette ) 1228 ; Ende desselben

68 ; Knopflöcher 148 ; Säumen der Schlitze
264 ; Aermel zusammenziehen 840 ; Un¬
nützen des Gelenkschlusses 1468 ; Auflegen
der Schulterblätter , je drei Reihen 1880;
Säumen des Einsatzes 493 ; Nähen oer
Aermel 2554 ; Einsetzen derselben und der
Keile 3050 ; rund herum 1526 ; Nähte
848 ; Einsetzen der Seitenkeile 424 ; un¬
terer Saum 1104 ; Gesamtzahl der Nadel¬
stiche 20 649.

Wis HierHev und nicht weiter!
Zum Gedächtnis der Schmach vom tü Dez . 1884.
(Ans Wunsch des Verlegers aus dem „ Neuen
Deutschen Jamilienblatt " , Stuttgart , W . Kohl¬

hammer , entnommen .)

Hörtihrs ? „vivo Windthorst , vivo Eugene Richter !"
So brüllen sie zu Paris beim Bier,
„Es leben des Bismarckbaues Vernichter,
Die schwarze Perle , die Fortschrittszier!
Es lebe, wer irgend Steine bricht
Aus des Reiches neugefügter Mauer!
Vivo Windthost , vivo Richter !" — Hört ihrs nicht?
Und springt ihr nicht auf in Scham undTrauerj
Und schießt euch die Röte nicht bis zur Stirn,
Und pocht euch nicht vor Zorn das Hirn,
Und geht uicht endlich mit Donnerton
Der gewaltige Ruf durch die Nation:

„Bis hierher und nicht weiter ! "

„Vivo Eugene Richter , vivo Windthorst !" schallt
Aus Pariser Kehlen das wüste Geschrei —
An den Ufern der Marne weht es kalt,
Und trübe ziehen die Wellen vorbei.
Und zürnende Schatten steigen zur Nacht
Aus den eingesunkenen Hügeln dort,
Herüberfliegt mit des Weststurms Macht
Ins deutsche Land ihr Geisterwort:
„Ist schon vergessen unser Blut,
Mit dem wir gesittet jenen Bau?
Was rüttelt ihr dran mit verbissener Wut,
Was unterwühlt ihr ihn pfäffisch schlau?
Mülsen Tote reiten auf Geisterrossen.
Müssen Augen blitzen, die längst geschlossen,
Müssen Totenlippen starr und bleich
Ins Ohr euch donnern das Wort vom Reich,
Ins Gesicht euch schleudern eure Schmach?
Wohlan , wir rufen und lassen nicht nach:

Bis hieher und nicht weiter ! "
Umsonst ! Das hören die Ohren nicht,
Die nur gewöhnt , nach Rom zu lauschen,
Und die Klüglinge nicht, die ihr Stümpchen Licht
Nicht würden um alle Sonnen tauschen,
Die Zwerge , die auf die Zehen sich stellen
Und zu wachsen meinen um etliche Ellen,
Wenn sie schmähen den Riesen mit plumpem

Geschrei,
Die Götzendiener der Partei —
Wohlan , es sei:
Sie hören nicht, sie sehen nicht,
So halte du , mein Volk, Gericht!
Wirs endlich weg die stumme Geduld,
Nimm länger nicht teil an der schnöden Schuld
Der vaterlandsvergeflnen Partei ' n!
Zerschmeiße mit einem wuchtigen Nein
Den Lttgenbund , den Pariser Gelichter
Bejubelt : „Vivo Windthorst , vivo Eugene Richter !"
Ruf ' Nein , wenn am römischen Siegeswagen
Des Reiches Boten die Kelten tragen!
Ruf ' Nein zu der Schmach, die dir geschah,
Und mit vieltausendstimmigem Ja
Bring Deinen Dank dem Einen Mann,
Der deine Ehre dir gewann!
Zeig deinen Stolz als Nation
Und rufe mit dräuendem Donnerton:

„Bis hieher und nicht weiter ! "
Karl Weitbrecht.

Auflösung des Rätsels in Nr . 3.
Nagel.

Frankfurter Course vom 30 . Dez . 1884.
Geldsorten.

20-szrankenstücke. 16  16 19
Englische Souvereigns . . . . 20 32 37
Ruß . Imperiales . 16 68 73
Dukaten . 9 65 70
Dollars in Gold . 4 17 20

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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